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Reiseführer sind momentan weniger beliebt
Wegen des Corornavirus sind die 
Bibliotheken in Schaffhausen 
seit Wochen geschlossen. Bücher 
können nur digital ausgeliehen 
werden. Das Interesse ist gross: 
Die Zahl der Leser habe sich  
im März fast verdoppelt, sagt 
Stadtbibliothekar Oliver Thiele.

Larissa Ruh

SCHAFFHAUSEN. Dank der Onlinebiblio-
thek gibt es eine Alternative zu den nor-
malen Büchern – die E-Books. «Diese 
sind derzeit so beliebt wie noch nie», 
sagt Stadtbibliothekar Oliver Thiele. Die 
Anzahl der Leser habe sich fast verdop-
pelt im Vergleich zu den letzten Mona-
ten. Denn die Bibliotheken in Schaff-
hausen müssen während der Corona-
krise geschlossen bleiben. Auch der 
Filmstreamingdienst «Filmfriend» der 
seit Beginn des Jahres freigeschaltet 
wurde und der Musikstreamingdienst 
«Freegal Music» laufen in dieser Zeit 
besonders gut. «Es gibt Allerlei zu ent-
decken in der virtuellen Bibliothek und 
das, ohne Geld auszugeben», so Thiele. 
Im Angebot sind Serien, Filme, Musik 

und Hörbücher in Englisch und Spanisch 
oder Zeitungen. 

Bücher auf Vorrat
Zu Beginn der Coronakrise sei für ihn 

alles noch normal geblieben, sagt Thiele. 
Als sich dann aber der Lockdown ab-
zeichnete, kamen die Kunden, um sich 
mit Büchern einzudecken. Vor allem 
Krimis würden gut laufen, aber auch 
Weiterbildungsgeschichten, Koch- und 
Handwerksbücher seien öfters ausge
liehen worden als sonst. «Man merkt, 
dass die Leute unterhalten und beschäf-
tigt werden möchten», sagt Thiele. Für 
Reiseführer bestehe aktuell keine Nach-
frage, meint er mit einem Schmunzeln. 
Von einem Tag auf den anderen wurde 
die Bibliothek dann geschlossen. 

Für Thiele und sein Team hiess es, 
sich neu zu organisieren. «Wir bekamen 
die Weisung, uns so gut es geht im 
Homeoffice einzurichten», sagt er. Für 
die Mitarbeiter sei dies nicht so schlimm 
wie für andere. Sie hätten genügend 
Hintergrundarbeiten, zu denen sie sonst 
weniger kommen würden. «Zufällig 
haben wir vor Beginn der Coronakrise 
ein neues Betriebssystem ausgewählt, 
welches wir jetzt neu einrichten können», 

so Thiele. Kurzarbeit gebe es bei ihnen 
nicht, da sie bei der Stadt arbeiten. Eine 
Hälfte der Angestellten sei weiter in der 
Bibliothek und die andere nehme sich 
ihre Arbeit mit nach Hause. Zwar wür-
den sie im Moment keine Bücher aus
leihen, aber neue Medien werden trotz-
dem in die Bibliothek geliefert. «Diese 
müssen erfasst werden und so ausgerüs-

tet sein, dass sie ausleihbar sind», sagt 
er. Zusätzlich seien die Mitarbeiter da-
ran, alte Bücherschätze zu digitalisie-
ren, die bis zu 500 Jahre alt sind und die 
man nun auf der Plattform e-rara.ch der 
ETH-Bibliothek anschauen kann, er-
klärt Thiele. 

Da die Bücher im Moment nicht aus-
geliehen werden können, haben sich 

diverse Bibliotheken eine Alternative 
einfallen lassen. Sie bringen die Bücher 
per Velokurier direkt zu den Kunden 
nach Hause. Für Thiele ist dies aber keine 
ideale Lösung: «Kurierdienste werden 
normalerweise eingesetzt für Kunden, 
die weiter weg wohnen. Wenn jetzt aber 
ein Kunde von Ramsen ein Buch möchte 
und einer von Schleitheim, dann wird 
das eine mühsame Fahrt von über  
40 Kilometern für den Velokurier», er-
klärt Thiele. Er überlege sich, ob der 
Kurier nur für die Stadtregion einge-
führt werden soll. 

«Freuen uns sehr auf diesen Tag»
Ab dem 8. Juni wird die Stadtbiblio-

thek voraussichtlich ihre Tore wieder 
öffnen. «Wir freuen uns sehr auf diesen 
Tag, auch wenn wir vermutlich mit ge-
wissen Einschränkungen rechnen müs-
sen», sagt Thiele. Eine Plexiglasscheibe 
für den Schalter sei bereits vorhanden. 
Den Abstand einzuhalten, sei in einer 
Bibliothek nicht ganz einfach, aber 
sicherlich zu schaffen, meint er. «Am 
meisten freue ich mich auf den persön
lichen Kontakt und den Austausch mit 
den Leuten, welcher mir momentan sehr 
fehlt.»Die Stadtbibliothek bleibt bis auf Weiteres geschlossen. � BILD ROBERTA FELE

Das Planerteam fürs Polizeizentrum
Jetzt ist klar, wer den Neubau des Polizei- und Sicherheitszentrums im Herblingertal plant: Der Regierungsrat 
hat ein Team rund um das Büro steigerconcept AG aus Zürich für das 93-Millionen-Projekt ausgewählt.

Daniel Jung

SCHAFFHAUSEN. Bis 2025 will der Kanton Schaff-
hausen im Herblingertal in der Nähe des Fuss-
ballstadions ein Polizei- und Sicherheitszent-
rum bauen. An einer Volksabstimmung hatten 
im Juni 2018 60,6 Prozent der Stimmbevöl
kerung ja gesagt zu einem Gesamtkredit von 
93,35 Millionen Franken. 

Nun ist klar, wer das Gebäude planen wird: 
Ein Team unter der Federführung des Büros 
steigerconcept AG aus Zürich. Das Planerteam 
hat den zweistufigen Projektwettbewerb ge-
wonnen, der ab Mai 2019 durchgeführt wurde. 
«Wir haben damit einen weiteren Meilen
stein erreicht», sagt Kantonsbaumeister Mario 
Läubli. «Damit können wir nun wirklich in die 
Planung einsteigen – mit dem Team, das uns 
bis zur Eröffnung begleiten wird.»

Innovative Ideen
Zu den Spezialisten des Gewinnerteams ge-

hören auch die beiden Schaffhauser Unter-
nehmen HL-Technik AG, welches für die Pla-
nung der Haustechnik verantwortlich ist, und 
die magma AG für den Fachbereich der Geo
logie. Wie der Kanton in einer Mitteilung 
schreibt, bescheinigt das Beurteilungsgre-
mium dem Beitrag der steigerconcept AG eine 
«stringente und kompakte Einfachheit des 
vorgeschlagenen Verwaltungsgebäudes sowie 
treffend gewählte Schwerpunkte und umfas-
sende Antworten auf die im Programm ge-
stellten Fragen». Bei der Gestaltung des Ge-
bäudes habe das Planerteam innovative Vor-
schläge gemacht, sagt Läubli. So sei man in 
der Testplanung davon ausgegangen, für die 
Belichtung der Büroräume Innenhöfe einzu-
planen. Davon sehe der Gewinner-Vorschlag 
nun ab. Stattdessen wird das Gebäude etwas 
schmaler und länger. Dadurch dringe genug 
Aussenlicht über die Längsfassade ins Ge-
bäude ein. «Das war ein sehr knackiger Vor-
schlag», sagt Läubli. 

Zudem habe sich im Beitrag der steigercon-
cept AG gezeigt, dass das Planerteam in allen 
Bereichen eine wechselseitige Zusammen-
arbeit lebe. «Wirklich alle Beteiligten haben 
ihre Leistungen eingebracht – nicht nur der 
Architekt», betont Läubli.

Bis vor Bundesgericht
Nach der Abstimmung im Juni 2018 war 

länger nicht klar gewesen, ob das Resultat gül-
tig ist, weil eine Beschwerde gegen die Darstel-
lung im Abstimmungsbüchlein eingereicht 
wurde. Diese Beschwerde wurde im April 2019 
vom Bundesgericht abgelehnt. Das Bundes
gericht räumte zwar ein, dass die Argumente 
der Gegner zu wenig erläutert wurden. Das 
Resultat der Abstimmung sei aber deutlich 
genug, sodass es Gültigkeit behalte. 

Mit dem Projektwettbewerb wurde nach 
diesem Entscheid ein qualifiziertes Planer-
team gesucht. Der Kanton hatte darauf ver-
zichtet, einen Architekturwettbewerb nach 
SIA-Empfehlung auszuschreiben. Stattdessen 
erhielten die interessierten Planerteams den 
Auftrag, eine bereits vorliegende Testplanung 
weiterentwickeln. Zudem wurden Antworten 
zu verschiedenen bautechnischen Fragestel-
lungen und verbindliche Honorarofferten ein-
gefordert. Die Zusammensetzung der Teams 
war insoweit vorgegeben, dass sie 18 verschie-
dene Disziplinen abdecken mussten. Pro Team 
brauchte es diverse Spezialisten – von Archi-
tekten über Lüftungsfachleute bis zum Möb-
lierungsplaner. 

Genug Teilnehmer trotz Boykottaufruf
Das Vorgehen des kantonalen Baudeparte-

ments sorgte für vehemente Kritik. In einem 
gemeinsamen Schreiben riefen zwei nationale 
Architektenverbände gar zu einem Boykott 
des Wettbewerbs auf. Trotz der Kritik des 
Bunds Schweizer Architekten (BSA) und des 
Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
vereins (SIA) hielt der Kanton jedoch an sei-
nem Vorgehen fest. Kantonsbaumeister Läubli 
kann nicht genau abschätzen, welche Auswir-
kungen der Boykottaufruf hatte. «Wir wissen 
nicht, wer auf eine Teilnahme verzichtet hat», 
sagt er. Ohne die Kritik hätten aber wohl noch 
mehr Teams am Wettbewerb mitgemacht, 
räumt er ein. «In der zweiten Runde hatten wir 
trotzdem hochqualifizierte Teams und letzt-
lich eine schöne Auswahl.» 

Mit dem Abschluss der ersten Stufe des 
Wettbewerbs, einer sogenannten Präqualifi-
kation, wurden im August 2019 acht Teams 
zur zweiten, anonymen Stufe zugelassen. Sie-
ben Teams reichten im Februar 2020 ihre Bei-
träge ein, eines zog sich noch zurück. Die Bei-
träge wurden durch ein fachlich breit abge-
stütztes Gremium gesichtet und beurteilt. Das 
Gremium hat dem Regierungsrat anschlies-
send ein Team empfohlen, weil es das Wettbe-
werbsprogramm nach einstimmiger Überzeu-
gung des Gremiums am besten umgesetzt 
habe. Der Regierungsrat ist der Empfehlung 
des Gremiums gefolgt und hat am 17. März den 
Zuschlag erteilt. Erst nach der Erteilung des 
Zuschlages wurde die Anonymität aufgehoben. 
Nach Ablauf der Rekursfrist ist der Zuschlag 
nun rechtskräftig.

Die nächsten Schritte
Mit dem Team der steigerconcept AG wird 

nun der Generalplanervertrag abgeschlossen 
und die Überarbeitung der Testplanung in 
Angriff genommen. In rund 18 Monaten soll 
die Baueingabe bereit sein. 2023 erfolgt der 
Start der Ausführung im Solenberg. 2025 ist 
die Inbetriebnahme des Polizei- und Sicher-
heitszentrums vorgesehen. Läubli rechnet 
nicht damit, dass wegen der Coronakrise nun 
Verzögerungen entstehen. «Das gegenseitige 
Kennenlernen ist derzeit etwas erschwert», 
sagt er. Sitzungen würden am Telefon oder per 
Videokonferenz durchgeführt. Die planerische 
Arbeit sei aber grundsätzlich möglich, und die 
Qualität werde nicht beeinträchtigt.

Das neue Polizei- und Sicherheitszentrum im Solenberg soll Anfang 2025 seinen Betrieb aufnehmen: Die Visualisierung zeigt 
die reflektierende Fassade, wie sie das Gewinnerteam um die steigerconcept AG ausgearbeitet hat.� BILD STEIGERCONCEPT AG/ZVG

Wiederaufnahme 
nicht-dringlicher  
Eingriffe im Belair

SCHAFFHAUSEN. Am 16. April hatte 
der Bundesrat verkündet, dass die 
Spitäler sämtliche nicht-dringlichen 
Eingriffe ab dem 27. April wieder 
vornehmen können. Die Privatklinik 
Belair hat daraufhin dem Gesund-
heitsamt des Kantons Schaffhausen 
ein Konzept zur vollständigen Wie-
deraufnahme des Betriebs vorgelegt, 
wie es in einer Medienmitteilung der 
Privatklinik heisst. Die Ressourcen-
planung und die Meldepflicht ge-
mäss dem Regierungsratsbeschluss 
vom 7. April bleiben vorläufig be-
stehen und wurden im Konzept be-
rücksichtigt. Seit gestern dürfen 
nicht-dringliche Eingriffe auf Basis 
des Konzepts wieder durchgeführt 
werden.

Die Wiederaufnahme sämtlicher 
nicht-dringlicher Eingriffe werde 
durch sehr strenge Kontroll-, Unter-
suchungs- und Hygienemassnahmen 
begleitet, heisst es in der Mitteilung. 
Ein medizinischer Fragebogen zu 
den Coronavirus-Symptomen werde 
jedem Patienten ausgehändigt und 
vom Pflegepersonal ausgewertet. Die 
Anästhesiekonsultationen vor jeder 
Operation werden verstärkt und an-
gepasst.

Das Besuchsverbot vom 13. März 
bleibt in der Klinik weiterhin be-
stehen. Ebenso gilt die Schutzmas-
kentragepflicht für Patienten, Ärzte 
und Mitarbeitende. Oberste Priorität 
habe die Gewährleistung der medizi-
nischen Versorgung der Bevölkerung 
des Kantons Schaffhausen, die Ge-
währleistung der notwendigen Infra-
struktur und des Schutzmaterials im 
Fall einer neuen Coronavirus-Welle 
sowie die Prävention von Neuanste-
ckungen, heisst es weiter. (r.)

Journal

Jugendturntage 2021 in 
Neuhausen am Rheinfall
NEUHAUSEN. Der Turnverein Neu-
hausen am Rheinfall führt am  
5. und 6. Juni 2021 die Jugendturn-
tage durch. Der Gemeinderat hat  
an seiner Sitzung vom 10. März 
beschlossen, dem Gesuch des Turn-
vereins stattzugeben. Für die Durch-
führung des Anlasses werden die 
Turnhallen und die Aussenanlage 
des Schulhauses Rosenberg zur Ver-
fügung gestellt. (tsc)

Planung des neuen 
Strassenverkehrsamts

In unmittelbarer 
Nähe des Polizei- und 
Sicherheitszentrums 
plant der Kanton 
auch ein neues 
Strassenverkehrs- 
und Schifffahrtsamt. 
Hier läuft derzeit ein 
Wettbewerb, bei dem 
nicht nur ein Planer-
team, sondern ein Er-
stellerteam gesucht 
wird. Aufgrund der 
Coronakrise wurde 
hier die Abgabefrist 
um vier Wochen 
verlängert. Die Wett-
bewerbs-Abgabefrist 
für das 12-Millionen-
Projekt läuft nun bis 
in den Juli. 

l.weltin
Unterstreichen


